Antwort zur Stellungnahme des Kreises bezüglich Schülerbushaltestellen B 51

Das Schreiben des Kreises Euskirchen, Abteilung Umwelt und Planung, zeigt deutlich auf, 
dass hier vom grünen Tisch aus gedacht wird und man nicht vor Ort gewesen ist. 

Die Busse kommen morgens und mittags nie (!!!) zusammen an. 
Dies scheint man auch beim LVR nicht zu wissen.

Morgens fahren 18 Busse in 30 Minuten an. Der Bus leert sich an der Haltestelle innerhalb von bis 1 bis 1½ Minuten. Muss man gesehen haben, wir waren vor Ort und haben mehrmals recherchiert !  Es kommen höchstens 2 Busse gleichzeitig an.
Bushaltestellen sind keine Busparkplätze. Die Busse können bei ihrer Firma oder im Goldenen Tal parken und zu unterschiedlichen Zeiten an der Delle (B 51) ankommen.

Für die Nachmittagsfahrt ist es auch leicht organisierbar, dass die Busse nicht in Massen ankommen sondern nach Fahrplan hintereinander. (Keine Bereitstellung an der Bushaltestelle, sondern wenn nötig im Goldenen Tal östlich der Erft,)
Wie gehen andere Städte mit dem Schülerbusverkehr um ? 
Ich hatte mit der Stadt Giengen Kontakt. Die Stadt Gingen hatte einen Busbahnhof für ein ganzes Schulzentrum. Die Schüler mussten vom Busbahnhof eine vielbefahrene Bundesstraße überqueren. Entsprechende Haltebuchten (noch nicht einmal Parkplätze wie in Bad Münstereifel an der B 51 möglich) waren für die Fahrzeuge erforderlich. Mit zwei Bushaltestellen, direkt an der Bundesstraße, wurde das Problem gelöst.
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Situation in Giengen


Für die Lauffläche der Schüler ist ein 2 m breiter Bürgersteig ausreichend. 
Der kann an den vorhandenen Parkplätzen an der Delle (B 51) einfach geschaffen werden. Eine weitere Sicherung von Aufstellflächen ist nicht erforderlich. 
Natürlich nutzen auch Grundschüler den zusätzlichen Aus- und Einstig.


Eine Beeinträchtigung des sonstigen Verkehrs ist minimal, da die Verkehrsdichte an der 
B 51 übersichtlich ist. Auch reden wir hier von maximal 2 mal 30 Minuten von MO-Fr.

Was die Breite der Straße von der Delle hinunter zum St.Michael und zur Grundschule betrifft, so ist sie völlig ausreichend und vergleichbar zur Orchheimerstraße und zur alten Erftbrücke am Sittardweg, beide seit Jahren von Schülern benutzt. Winterdienst im Kernstadtbereich ist selbstverständlich, wenn nicht, muss er eingerichtet werden. 
Dazu werden Anliegerbeiträge gezahlt.

Alle Schulwege innerhalb der Mauern sind gepflastert und tausende Schüler laufen täglich darüber. Wie sind die Schüler früher zur Ashfordstraße hochgeklettert? Wer weiß schon welche Gefälle in den einzelnen Ortschaften von den Schülern gemeistert werden müssen? Die Bushaltestellen an der Delle und an der Burg haben die kürzesten Schulwege.

Die Bedenken des Kreises Euskirchen, was unseren Vorschlag von Schüler-Bushaltestellen an der B 51 betrifft, sind nicht nachvollziehbar.

Heinrich Hachenberg,

Architekt

Bad Münstereifel
